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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagerg 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
e den 14. Mai, 8% Uhr Abends. 
Berlin, 14. Mai. Reichstag. Zweite Be⸗ 
rathung des Budgets pro 1873. Bei Berathung 
des Etats für das Auswärtige Amt beantragt 
v. Bennigſen die Errichtung eines Berufs-Ge- 
neralconſulats zu Rom, welches nach der Abwei- 
fung des Cardinals Hohenlohe durch die päpftliche 
Curie nothwendig geworden ſei. Fürſt Bis march 
erklärt: Die letzten Vorgänge mit der päpſtlichen 
Regierung haben die Schwierigkeit gezeigt, durg 
einen Geſandten ein Einverſtändniß mit der rö 
miſchen Curie zu erzielen. Die neueſten von dem 
päpſtlichen Stuhle verkündigten Dogmata machen 
es jeder Regierung unmöglich, mit der Curie auf 
ſolcher Grundlage zuſammen zu gehen. Die Deutſcht 
Regierung wird ſolches nicht thun; ein neues Canoſſa 
iſt nicht zu befürchten. Zur Herſtellung des con ⸗ 
feffionellen Friedens ſcheint die Löſung der Fragt 
durch ein Reichsgeſetz nothwendig, welches die voll⸗ 
ewährt. Die Ab⸗ 
lehnung eines Geſandten ſei nicht höflich und ihm 
3 während ſeiner 21 jährigen Diplomaten ⸗ 
aufbahn nicht vorgekommen; er bedauere es un 
ſo mehr, als der Cardinal Hohenlohe zur Vermit⸗ 
eeignet erſchien. 
Dies Bedauern berechtige aber nicht zur Empfind⸗ 
lichkeit, die Rückſicht auf die katholiſche Bevölke⸗ 
rung beſtimme ihn zur Ernennung eines neuen 
Geſandten, jo ſchwierig auch die Aufſuchung eines 
ſolchen geworden und 95 ſehr die Wirkſamkeit des⸗ 
ſelben zu bezweifeln ſei. Nachdem ſodann Fürfi 
Bismarck im weiteren Verlauf der Debatte betont 
hatte, daß er ſtets entjhieden ſolche Verträge mit 
Rom zurückweiſen werde, in welchen der Anspruch 


erhoben werde, daß das Reichsgeſetz für die ein. 


elnen Reichsangehörigen nicht verbindlich ſei, 
Bird der Antrag des fig Löwe auf Streichung 
der Poſition für den Geſandten beim Papſte ab⸗ 
"pre und die bezügliche Poſition mit großer 
ajorität Fe 8 
Die Mitglieder des Comités für die weſt ⸗ 
preußiſche Säeularfeier find zu morgen bei dem 


Fürſten Bismarck zum Diner eingeladen. 


Angekommen den 14. Mai, 9½ Uhr Abends. 
Bern, 14. Mai. Die revidirte Bundesver- 
faſſung wurde bei der Volksabſtimmung mit 257,000 
et 000 Stimmen, und bei der Cautonal⸗ 
abſtimmung von 13 Cantonen gegen 9 abgelehnt. 


Angekommen den 14. Mai, 10 Uhr Abends. 
Berſailles, 14. Mai. Die National-Ber- 
ſammlung hat heute die Ratifiention des deutſch⸗ 
Late e Poſtvertrages mit großer Majorität 
otirt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 13. Mai. Die römiſche Bot⸗ 
ſchafter⸗Angelegenheit wird in der Preſſe noch fort⸗ 
während erörtert. Nicht geringe Beiträge zur ge⸗ 
naueren Kenntniß des ganzen Hergangs bringen die 


italieniſchen Zeitungen. Ihnen zufolge hätte Hohenlohe 


eigenhändig an den Papſt geſchrieben, um ihm anzu⸗ 
melden, daß Kaiſer Wilhelm die Abſicht 15 ihn 
eine Miſſion anzuvertrauen, nützlich für die Kirche, 
wie für ſeine Perſon; er habe die Zuverſicht, daß 
Se. Heiligkeit ihm geſtatten würde, die Miſſton an⸗ 
zunehmen. Der reſpektvolle, höfliche und mit großer 
Wärme geſchriebene Brief des Cardinals erregte den 
Zorn der Jeſuiten und Franzoſen, die im apoſtoliſchen 
zalaſt ihr Weſen treiben. Der Papſt ſelbſt diktirte 
die Antwort, die Monf. Cenni an den Fürſten von 
Beit ſchrieb. Er ſagt, „daß der ſonderbare 

orſchlag Seiner Eminenz dem h. Vater zur größten 
erden gereicht habe. Statt an Geſandt⸗ 
ſchaften proteſtantiſcher Fürſten, diplomatiſche Ehren 
und ähnliche Eitelkeiten zu denken, ſollte ſich Se. 
Eminenz vor allen Dingen daran erinnern, daß &ı 
Cardinal der heiligen römiſchen Kirche ſei, und daß 


dieſe hohe Würde, die alle irdiſchen Ehren weit über⸗ 


treffe, ihm auch die heilige Pflicht auferl 

Seite des lan 8 Pontifex zu Hehe, eine Ill, 
die der Cardinal gänzlich vergeſſen zu haben ſchiene“ 
Falls der Cardinal von Hohenlohe dieſer Auffor⸗ 


derung nicht Folge leiſten ſollte, fo glaubt 
werde gegen 12 in ähnlicher Weiſe W 0 1 — 


N u, den 


* 


über die ganze latholiſche Kirch 


a 


ardinal d' Andrea, verfahren werden. 
as die Perſon des Fürſten Hohenlohe anlangt, 
ſo iſt jetzt erſt bekannt geworden, daß derſelbe das 
Unfehlbarkeitsdogma bis zum heutigen Tage 
nicht anerkannt hat. Man meint nun, daß die 
der römiſchen Kurie von bedeutendem Ein⸗ 
a die Maßnahmen ſein wird, die Fürſt Bis⸗ 
So Win den kirchenpolitiſchen Fragen in petto hat. 
lers in Bezun wiſſen, daß die Pläne des Reichskanz⸗ 
jetzt weit über 1 die Maßnahmen gegen die Jeſuiten 
der Reichstags . Vorſchläge hinausgehen, welche in 
Commiſſton in di i 

vorgebracht worse fion in dieſer Angelegenheit 
8 her Wi ürſt Bismarck, fo heißt es, 
fol von der Foramsfegung ausgehen, daß man zu⸗ 
nächſt danach trachten müſſe, die Oerrſchaft der Jeſuiten 
der d zurche zu brechen, um Da» 
mit die Vorbedingung zu einer mögli zerftändi⸗ 
gung zwiſchen der katholiſchen Ki er ei 
deutſchen Reiche oder dem modernen Staate 


überhaupt zu ſchaffen. Fürſt Bismarck hält einen 


und dem V 


rieden des Staates mit der Kirche nicht für mögl 
8 lange letztere von den Jeſuiten beherrſcht wic 
ernehmen nach hat der Reichskanzler letzt 


8 Ice Aufgabe dahin erkannt, den Gegner in Rom 


elbſt 5 vernichten, weil nicht die Jeſuiten in Deutſch⸗ 
land, ſondern eben die Jeſuiten in Rom das Hinder⸗ 
niß ſeien, welches einer gründlichen Löſung der kirch⸗ 


lichen Fragen entgegen ſteht. Wie man hört, befindet 
ſich die Reichsregierung in dieſer Hinſicht in vollſter 
Uebereinſtimmung mit der öſterreichiſch - ungariſchen 
und der italieniſchen Regierung und man ſetzt vor⸗ 
aus, daß die Schritte, welche Fürſt Bismarck in dem 
angedeuteten Sinne in Rom ſelbſt zu unternehmen 
beabſichtigt, von letzteren Mächten eine lebhafte 
Unterſtützung finden werden. Doch ſind das natürlich 
nur Gerüchte, deren Beſtätigung, ſo erwünſcht ſie uns 
ſein müßte, doch vorerſt abzuwarten bleibt. Daß der 
Fürſt ſeine Abreiſe bis nach der Jeſuitendebatte ver⸗ 
ſchoben, ſcheint allerdings darauf hinzudeuten, daß 
er ſich an den Verhandlungen betheiligen wolle. 
Ueber die amtlichen Verhandlungen, welche der Er⸗ 
nennung Hohenlohe's vorausgegangen ſind, berichtet 
nun auch die „Nordd. Ztg.“ officibs. Sie erzählt, 
daß der deutſche Geſchäftsträger in Rom bereits am 
25. April Antonelli von der Abſicht des Kaiſers, den 
Cardinal zum Botſchafter beim heiligen Stuhle zu 
ernennen, in Kenntniß geſetzt habe, daß die Curie 
bis Anfangs Mai dieſe Mittheilung ohne jede Ant, 
wort gelaſſen und erſt auf nochmalige Anfrage unſrer⸗ 
ſeits, ob jene Ernennung dem Papſte genehm ſei, 
Antonelli am 2. Mai geantwortet habe. Der römiſche 
Staatsſecretär hat es ſich nach dem zweiten Schrei⸗ 
ben nunmehr angelegen ſein laſſen, die Befehle des 
Papſtes einzuholen und eröffnet dem Geſchäftsträger, 
daß Se. Heiligkeit, wiewohl nicht unempfindlich für 
die Intention des Kaiſers, deſſenungeachtet in der 
unangenehmen Lage ſei, einen Cardinal der heiligen 
römiſchen Kirche, zumal bei den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden des heiligen Stuhls, nicht autoriſiren zu 
können zur Annahme einer ſo delikaten und gewich⸗ 
tigen Obliegenheit. Danach ſcheint man alſo im 
Vatican lange geſchwankt, ſich lange beſonnen zu 
haben, ehe man ſich entſchloß, dem modernen deut⸗ 
ſchen Reiche den Krieg zu erklären. Gut wenigſtens, 
daß dies endlich geſchehen iſt, es hat uns nichts mehr 
Beſorgniß eingeflößt, als der Gedanke an eine neue 
Freundſchaft der Ultramontanen mit dem Reichs- 
kanzleramte. - 

L Die freie Commiſſioa, welche ſich im 
Herrenhauſe zur Durchberathung der Kreisord⸗ 
nung gebildet hat, iſt mit ihren umfaſſenden und 
ſehr eingehenden Arbeiten zu Ende gekommen. Da⸗ 
mit iſt alſo bewieſen, daß die Sache bei vorhandenem 
guten Willen zu erledigen war. Es wird ſich nun 
in den nächſten Tagen entſcheiden, in wie weit die 
Regierung ihrerſeits gewillt iſt, ſich das jetzt vor⸗ 
liegende Reſultat anzueignen. 

— Das Comité für die deutſche Lehrer⸗ 
verſammlung hat ſich an den Handelsminiſter 
mit dem Erſuchen gewendet, den Lehrern auch auf 
den Staatsbahnen eine Fahrpreisermäßigung, 
wie dies die Privatbahnen gethan, zugeſtehen zu 
wollen, iſt indeß abſchläglich beſchieden worden. 
Was den Ausſtellungen in Bezug auf Fracht gewährt 
wird, hätte unſeres Erachtens auch den eben nicht 
ſplendid dotirten Lehrern für ihre Perſon gewährt 
werden können. 

— Aus Straßburg meldet die „Prot. Kirchen ⸗ 
Ztg.“: Es iſt characteriſtiſch, daß in der Ber giſchen 


Facultät, die bis jetzt bloß elſäſſiſche Docenten zählt, J 


da Prof. Schultz erſt im Herbſt nach Straßburg 
kommen kann, ke ine deutſchen Studirenden einge⸗ 
ſchrieben worden find. Die „Kreuzztg.“ fügt die 
Belehrung hinzu: Die theologiſche Facultät iſt aus 
Vertretern des kirchlichen Liberalismus zu⸗ 
ſammengeſetzt; die „Prot. Kirchenztg.“ könnte von 
Heidelberg her wiſſen, daß dieſe moderne Theologie 
wenig oder gar keine Anziehungskraft für deutſche 
Studenten beſitzt.“ 

„Straßburg. Nach einem Circular des ober⸗ 
el ſäſſiſchen Bezirkspräſidenten iſt die 1 
Sprache als Unterrichtsſprache in den Klein⸗ 
kinderſchulen (salles d'asyle) und in den Privat⸗ 
Töchterſchulen, welche in den Gemeinden des deut⸗ 
ſchen Sprachgebiets beſtehen, erſt theilweiſe und in 
ſehr beſchränktem Maße eingeführt worden. Der 
Bezirkspräſident fordert die Kreisſchulinſpectoren 
auf, der Sache ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und auf ſtrenge Durchführung der beſtehenden An- 
ordnungen zu dringen. Sollten die Vorſteher von 
Privat⸗Töchterſchulen ſich nicht fügen wollen, fo 
würde gegen die dieſe Schule beſuchenden Kinder der 
Zwang zum Beſuch der öffentlichen Schule geltend 
zu machen ſein. 


England. 

London, 11. Mal. Nächſten Montag will 
das Miniſterium dem Parlamente Mittheilungen 
über den Stand der Alabama⸗Angelegen⸗ 
heit machen. Erregt ſind nun die Gemüther genug, 
es wäre an der Beit, ſie wieder etwas abzuwiegeln 
Einzelne Journale haben die Nothwendigkeit dieſer 
Aufgabe, wie es ſcheint, begriffen. „Obſerver“ er⸗ 
klärt, daß in den gut unterrichteten Kreiſen noch 
immer großes Vertrauen auf eine baldige befrie⸗ 
digende Löſung herrſche und „Times“ „eonſtatirt 
poſttiv“, daß ſtarker Grund zu der Annahme vor⸗ 
1 ſei, die Angelegenheit werde in freundſchaft⸗ 
icher Weiſe geregelt werden. Die Regierung würde 
zwar noch nicht in der Lage ſein, dem Parlament an⸗ 
zeigen zu können, daß Amerika die Schiedsrichter 
mit einer jede Bezugnahme auf die indirecten An⸗ 
ſprüche ausſchließenden Anweiſung verſehen habe, 
doch ſei im Prinzip eine Einigung über dieſen Fun⸗ 
damentalſatz erzielt. Da auch der minifterielle 
„Daily Telegraph“ und „Daily News“ ſich in dem⸗ 
ſelben Sinne ausſprechen, ſo dürften „Globe“ und 
„Morning⸗Poſt“ mit ihren Alarmnachrichten wieder 
einmal die Unzuverläſſigkeit der engliſchen Preſſe 
recht deutlich, dargethan haben. Uebrigens darf bei 
dieſen ewigen Widerſprüchen auch nicht überſehen 
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werden, daß die in Amerika anläßlich der Präſi⸗ 
dentenwahl eingetretenen Parteikämpfe auf den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen mit England einen hem⸗ 
menden Einfluß üben. Die demokratiſche Partei iſt 
entſchieden gewillt, aus den vom Präſidenten Grant 
in England gemachten oder noch zu machenden Con⸗ 
ceſſionen eine Waffe gegen denſelben zu ſchmieden, 
und es iſt daher erklärlich, daß bei der Entſcheidung 
im Rathe der amerikaniſchen Regierung die ver⸗ 
ſchiedenſten Einflüſſe einander die Waage halten. 


Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Gambetta ergreift jede 
Gelegenheit, ſich in Erinnerung zu bringen. Geſtern, 
als er eine elſäſſer Deputation empfing, die ihm eine 
Ehrengabe in Geſtalt einer Bronze⸗Statuette über⸗ 
reichte, welche den Schmerz des Elſaß verſinnbild⸗ 
lichen ſoll, hielt er abermals eine Rede in feinem be ⸗ 
kannten Style, in der er aber diesmal eine uner⸗ 
wartete Wendung anbrachte: „Sprechen wir nicht 
mehr von Rache und Vergeltung; ſtoßen wir kei⸗ 
nen verwegenen Alarmruf aus; ſammeln wir uns“, 
ſagte der ehemalige Dictator zu den Abgeordneten 
des Elſaß und bewies darauf in einer anderthalb» 
ſtündigen Rede, daß dieſes Recept leichter zu geben, 
als zu befolgen ſei. Gambetta, der eben ſo gern 
für den Dauphin der Republik als für den „Richelieu 
der Zukunft“ angeſehen werden möchte, hält es jetzt 
für feine Pflicht, auf feine brennenden Farben ein 
wenig beſänftigendes Oel zu gießen, und er glaubt 
Wunders wie ſehr die Politik Thiers' zu unterſtützen, 
wenn er für 24 Stunden lang die Rache vom täg⸗ 
lichen Speiſezettel abſetzt. — Der Kampf zwiſchen 
den Republikanern und Monarchiſten hat durch 
die neueſten Vorgänge in den Parteiverſammlungen 
und in den Sitzungen der National⸗Verſammlung 
neue Nahrung bekommen. Das „Siecle" macht 
heute einen Ausfall gegen die National⸗Ver⸗ 
ſammlung, von deſſen Heftigkeit folgende Schlußſtelle 
eine Probe geben mag: „Die Regierung erſticken, ſie 
durch Unthätigkeit und Hunger vernichten, ſich ſelber 
mit allem Safte des Landes aufblähen, Alles allein 
zu ſein, während der ganze Reſt zum Nichts herab⸗ 

edrückt wird, das ſcheint, mit kurzen Worten, die 

rbeit der jetzigen National⸗Verſammlung zu ſein, 
und um dies durchzusetzen, iſt ihr nichts zu theuer; 
ſie iſt bald liberal, bald reactionär, jetzt monarchiſch 
und in der nächſten Stunde republikaniſch, ariſtokra⸗ 
tiſch und demokratiſch, fie entlehnt ihre Waffen allen 
Regierungsformen, fo daß ſie unſicher und ſchwankend 
ſcheint, während ſie das Eine Ziel verfolgt, die Ver⸗ 
nichtung oder die Knechtung alles deſſen, was nicht 
fie iſt. Aber nicht blos die Regierung ſoll ver⸗ 
ſchwinden, ſondern die politiſche Geſellſchaft ſelbſt, 
welche unter dieſen Verhältniſſen nicht leben kann. 
Man faſſe doch einen Entſchluß! Wir erheben den 
Lärmruf ber Schildwache, welche auf ihrem Poſten ſteht.“ 

— Die Prinzen von Orleans ſollen ſich nach 
allen bitteren Händeln mit den Legitimiſten jetzt 
ebenfalls zu der Anſicht des Generals Chanzy be⸗ 
kennen, daß vorerſt nur die Republik möglich bleibe. 
Man meldet, daß der Graf und die Gräfin von 
Paris, der Herzog von Aumale und der Prinz von 
oinville morgen mit den Miniftern und einigen 


Vertretern des diplomatiſchen Corps bei Hrn. Thiers 
diniren werden. 
Nußland. 


St. Petersburg, 9. Mai. Durch eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſters des Innern wird der Zeitung 
„Neue Zeit“ in der Perſon ihres Herausgebers, 
des Hofraths Fed. Uſtrjalow, und ihres Redacteurs, 
des Staatsraths Iw. Sſuchomlin, wegen der im 
Leitartikel der No. 106 offen ausgeſprochenen „Sym⸗ 
pathie für die ſchädlichen Lehren der Socialiſten“ 
und der ſchon früher hervorgehobenen ſchädlichen 
Richtung, in Folge deren ihr der Verkauf einzelner 
Nummern hat entzogen werden müſſen, die erſte 
Verwarnung ertheilt. 


Schweden. 

Stockholm, 8. Mai. Ueber den vielbeſproche⸗ 
nen Geſundheitszuſtand des Königs liegt jetzt 
endlich auch eine offiziöſe Mittheilung der „Nye 
Dagligt Allehanda“ vor. Das Blatt ſchreibt: „Die 
Krankheit, an welcher der König ſeit vorigem Jahre 
gelitten hat, iſt Magencatarrh; letzt ift dieſelbe gleich⸗ 
wohl nach ſorgfältiger Behandlung in ſoweit ge⸗ 
hoben, daß der König in der letzten Zeit hat ſelbſt 
in dem Staatsrathe das Wort führen, aufwartende 
Perſonen annehmen und in den letzten Tagen Pro- 
menaden zu Wagen machen können. Jetzt halten die 
Aerzte dafür, daß keine Gefahr vorhanden iſt, und 
ſie haben um der reineren und friſcheren Luft willen 
den Umzug nach dem Luſtſchloſſe Ulriksdal angerathen, 
der auch morgen (d. i. heute, 8. Mai) oder ſpäteſtens 
am Sonnabend geſchehen wird und davon abhängt, 
wie bald die . Zimmer hinlänglich erwärmt 
werden können. Eine ausländiſche Reiſe des Königs 
ift noch nicht beſchloſſen und wird von ſpäteren Um⸗ 
ſtänden abhangen.“ 

Spanien. 

Der Carliſten⸗Aufſtand iſt noch immer nicht 
zu Ende; die Siegesnachrichten der Sagaſta⸗Regie⸗ 
rung dauern alſo fort, zu Tauſenden ergeben ſich 
jetzt die Carliſten und liefern ihre Waffen ab, wäh⸗ 
rend man doch bisher die Stärke der carliſtiſchen 
Guerillas als eine ſehr geringe bezeichnete. Einem 
Briefe des Pariſer „Temps“, aus Barcellona vom 
8. Mai, entnehmen wir Folgendes: „Die Nachricht, 
daß der Prinz Don Alfonſo von Bourbon und 


Oeſterreich⸗Eſte in unſerer Provinz ſei, ſcheint ſich — 


zu beſtätigen. Der Infant Don Alfonſo iſt Don 
Carlos Bruder und von dieſem zum Vice⸗König Ca⸗ 
taloniens ernannt. Ich höre überall, daß ihn Ge⸗ 


der Infant ſich wahrſcheinlich nach der Provinz Ge⸗ 
rona gewandt haben, wo es von kleinen carliſtiſchen 
Banden wimmelt, oder er befindet ſich in der Pro⸗ 
vinz Tarragona, welche noch carliſtiſcher iſt als 
Nord⸗Catalonien, endlich könnte er auch Nieder⸗Ar⸗ 
ragon oder Maezſtrazgo aufgeſucht haben, wo man 
am ſtrengſten carliſtiſch iſt. Meine Informationen 
ſind nicht genau genug, um mit Beſtimmtheit zu ſa⸗ 
gen, wo ſich der Infant befindet; aber ich weiß, daß 
trotz der Nachrichten über den Kampf zu Uruquieto, 
die ſehr verſchönert wurden, um die Carliſten zu ent⸗ 
muthigen, ſich doch der Aufſtand im Zunehmen be- 
findet ſeit drei Tagen und zwar im ganzen Nord⸗ 
Weſten. ... Die Carliſten von Reus find letzten 
Montag aufgeſtanden, ihr Haupt heißt Marco, ihr 
Feldruf: „Es lebe Spanien, nieder mit den Frem⸗ 
den!“ — Der Name des Königs ſoll noch nicht genannt 
werden, man hofft immer noch die Föͤderaliſten (Re⸗ 
publikaner) mit fortzureißen zum Kampf gegen Kö⸗ 
nig Amadeo. In Cadix iſt offenbar eine große Be⸗ 
wegung im Gange; dieſe ſoll aber einen rein re 
publikaniſchen Character tragen. — Unbeſtimmbar 
iſt, wann und wie die zahllofen Flämmchen ausge⸗ 
treten werden können, die allerorten nacheinander aus 
dem verſengten Boden auflodern. Don Carlos ſchei⸗ 
nen fie los zu fein, die Carliſten werden bleiben. 
Allerdings wäre für die innere Ruhe des Landes 
Manches gewonnen geweſen, wenn man den edlen 
Aſpiranten des Thrones des heiligen Ferdinand auf 
dem flagranten Verbrechen des Einbruchs und Mor⸗ 
des erwiſcht und nach Gebühr erſchoſſen hätte. Die 
Liberalen gönnen Sagaſta ſeinen Sieg über die 
Carliſten, indem fie ihrerſeits auf einen Sieg der 
„Freiheit“ über ihn hoffen. Ein Tagesbefehl des 
Generals Salazar y Mazarredo kündigt den Bas⸗ 
ken an, daß in jedem Orte, in welchem die Car⸗ 
liſten eine Geiſel wegſchleppen, von ſeiner Seite 
dafür zehn genommen werden würden, „denn es Ner- 
in Biscaya mehr carliſtiſches Fleiſch als liberales.“ 
. dieſer Fleiſchwage⸗Theorie ſoll vorgegangen 
werden. 


5 Amerika. 

„Die „Prot. K.⸗Z.“ berichtet: Allein in den letzten 
drei Jahren betrugen die Staatsunterſtützungen 
für den römiſchen Katholicismus an öffent⸗ 
lichem Geld und Beſitz in New⸗Mork City die 
enorme Summe von 1,387,624 Dollars, eine viel 
größere Summe, als für alle anderen Secten zu⸗ 
ſammen genommen gewährt wurde. Im Jahr 1870 
empfingen 73 Privat⸗Inſtitute, die unter der Con⸗ 
trole religiöfer Secten befindlich find, von der Stadt 
688,084 Doll., von welchem Betrage 641,433 Doll., 
allein auf die römiſch⸗katholiſchen Inſtitutionen 
kommen. In demſelben Jahr erhielten 116 ähnliche 
Inſtitute in andern Städten deſſelben Staates 
255,054 Doll., und von dieſer Summe kommen 
240,332 Doll. auf 110 römiſch⸗katholiſche. Man 
wird ſich über dieſe Erſcheinung nicht wundern, wenn 
man erwägt, daß die dermalige Regierung in New⸗ 
Bork demokratiſch war. (Sie ſtützte ſich auf die 
Stimmen der Irländer und, um dieſe zu ge⸗ 
winnen, geſchahen die großen Spenden an den römi⸗ 
ſchen Clerus.) 


Provinzielles. 

V Thorn, 13. Mai. Far die Localfeier des 
weſtpreußiſchen Säcularfeſtes find bis jetzt noch 
keine Anſtalten und Einleitungen in unſerem Kreiſe ge⸗ 
troffen, mit deshalb, weil grade diejenigen, welche am 
eifrigſten dafür geſprochen haben, nicht geneigt ſind, 
ihren Worten Thaten folgen zu laſſen mb die Sache 
in den Gang zu bringen, was doch nun einmal ohne 

erſönliches Einwirken nicht geht. — Daß man über 

orbereitungen für das vierhundertjährige 1 
der Geburt von Copernicus, welches am 19. Februar 
1873 begangen werben ſoll, nur wenig hört, iſt natürs 
lich, da dieſe Einleitungen z. Z. noch der Oeffentlichkeit 
8 bedürfen, zum Theil fogar fie abweiſen müſſen; 
aufgefallen aber iſt es, daß die Einladung zur Sub⸗ 
feription auf die Jubelausgabe des Buches de rovolu- 
tionibus, die doch von vielen Auswärtigen bereitwillig 
aufgenommen iſt in unſerem Localblatte noch keinen 
Plaß gefunden in Ob in Folge deſſen aus der Stadt 
Thorn faſt gar keine Beſtellungen auf das Buch gemacht 
ſind, mag dahingeſtellt bleiben. 

z Bromberg, 13. Mai. Am 15. d. M. wird bie 
Eiſenbahn von Petershagen nach Rüdersdorf, 
welche zwiſchen den Stationen Strausberg und 
Neuenhagen der Königl. Oftbahn zu den Rüders dorfer 
Kalkbergen abzweigt, inſoweit dem öffentlichen Verkehr 
übergeben, als von dieſem Tage ab aus den genannten 
Kalkbergen Kalk und Kalkbauſteine auf dem Schlenen⸗ 
wege bezogen werden können. Der erleichterte Trans⸗ 
port des letzteren Materials iſt bei dem zeitigen Mangel 
an Ziegelſteinen beſonders wichtig. Eine Eröffnung des 
Perſonenverkehrs auf dieſer Bahnſtrecke kann vorläufig 
noch nicht erwartet werden, weil die hierzu erforderlichen 
Hochbauten, Perron⸗Anlagen u. ſ. w. erſt jept in Ans 
griff genommen ſind. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. Ma 


i. 
Stärte. Him melt anſicht. 


larom. Temp. R. Wind. 
Haparanda 341,9 . 4,0 N ſchwach heiter. 
lſingfors 3392 ie Winbp m "eier 
eters ung 338.04 IENW ſchwach bewölkt. 
todholm. 1349,14 8, 0 ſchwach Here 
Moskau.. 333,64 9,8 Windſt. — beiter. 
Memel. 337,9 +13. 60 | wach 
Lenden. 336.2 7 9.7 10 wach trübe. 
önigsberg 335 13, 88 f. ſchw. wolkig. 
Sue . . 337,3 10,4 Sadl. lau bd. 

8 .. 1335,44 9, S mäßig 
Gm 337, 12,1 88 ſſchhwach trabe. 
Stettin... 337.5 f. 848. mäßig beiter, gſt. Regen. 

alder... 3% Sed an, — 

Im 30 0 f 7 Sed gwag bewilft Hg · 
Brüſſel . 336,0 . 7,2550 ſſchwach bewölkt, Regen, 
See 8 e e 

„ 320,2 7 5816 mäßig beiter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ſſt heute 
r worden: 
Col. 1. No. 240, 
Col. 2, (Firma der Geſellſchaft): 


Danziger Glashütte, Actiengefell 
Col. Wen ber Geselſchaft here 


Danzig. 

Col. 4. (Rechtsverhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft): Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
geſellſchaft, 55 auf das Statut 
vom 26. April 1872, welches ſich in 
1 Form bei unſeren Acten 

et. 

Gegenſtand des auf eine beſtimmte 5 
nicht beſchränkten Unternehmens iſt die Fa⸗ 
brikation von Glas 

der Art, ſowie der Vertrieb der Fabrilate. 

as Grundkapital beträgt Sechzigtauſend 
Thaler und iſt in 300 auf den Namen laus 
tende Actien zu je 200 e zerlegt. 

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft 
erfolgen durch die Danziger Zeitung und den 
Deutſchen Reichsanzeiger. Der Vorſtand be⸗ 

eht aus einem Director, dem für den gell 
er Behinderung ein Stellvertreter durch den 
Auſſichtsrath beitelt iſt. 
ie Willenserklärungen des Vorſtandes 
ſind für die Geſellſchaft verbindlich, wenn ſie 
mit der Firma der Geſellſchaft und der eigen: 
händigen Unterſchrift des Directors oder des 
Stellvertreters unterzeichnet ſind. Zur Zeit 
ſt der Kaufmann Richard Meyer in Danzi 


zum Director der Geſellſchaft und der Kauf- O 


mann Cäjar Samm in Danzig zum Stell⸗ 

vertreter des Directors gewahlt worden. 
„Danzig, den 10. Mai 1872. 

Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 893 die von dem Kaufmann Alexander 
Fürſtenberg hierſelbſt unter der Firma 


Für ſtenber 
am hieſigen Orte errichtete Sanbelönieber: 
laſſung eingetragen worden. 
Danzig, den 11. Mai 1872. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grodde d. 7514) 


Steinkohleulieferung. 


Die Lieferung von 4000 Ctr. Newe 
Maſchinenkohlen beſter Qualität, ſoll unter 
den in unſerem Bureau zur Einſicht aus, 
liegenden Bedingungen im Wege der Sub⸗ 
miſſion verdungen werden 

Reflectanten wollen ihre verfiegelten, mit 
der Nufſchrift „Kohlenlieferung“ verſehenen 
Offerten zu dem auf 

onnerſtag, den 30. Mai e., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau, Kielgraben No. 3, anbe⸗ 
raumten Termin einreichen. 

Danzig, den 15. Mai 1872. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Der zur Ausbietung des Neubaues des 
Schul⸗ und Organiſtenhauſes zu Proebber⸗ 
nau ausgeſchriebene Termin wird nicht am 
28 d. Mts., ſondern 
Mittwoch, den 5. Juni d. J., 
f Vormittags 11 Uhr, 

abgehalten werden. 

Danzig, den 13. Mai 1872. 
Königl. ländl. Polizei Amt. 


Bekanntmachung. 


Der auf 5698 . . Neubau 
eines Förſter⸗Etabliſſements im Schutzbezirke 
Caſimiersz, beſtehend aus Wohnhaus, Stall, 
Scheune, Backofen und Apartement, fol im 
Wege der öffentlichen Submiſſton an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 8 
Sonnabend, den 25. Mai e., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten anberaumt, 
woſelbſt auch die Submiſſions⸗Bedingungen, 
ſowie der Anſchlag und die Zeichnungen 
täglich während der Bureauſtunden einge ⸗ 
ſehen werden können. 

Neuſtadt, den 8. Mai 1872. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Blaurock, 


Bekanntmachung. 

Der auf 5849 . 5 Ir i 
Neubau eines Förſter⸗Etabliſſements zu Re⸗ 
kau, beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Scheune, 
Badofen, Apartement und Brunnen, ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf £ 
Sonnabend, den 25. Mai c., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten anberaumt, 
woſelbſt auch die Submiſſions⸗Bedingungen, 
ſowie der Anſchlag und die Zeichnungen 

während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. 

Neuſtadt, den 8. Mai 1872. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Blaurock. 


An Ordre 


gi Br €. J. Carnana 
n Ne BD. „Stolp“ „Humboldt“, via Stet⸗ 


(7513) 


tin per Ip 
0 M. 7 Tot 46 lli 
Mäsmafehinentheile 


unbekannte Empfän 
air melden bei e wolle Ti 


ſchleunigſt 8 
Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


Anſichten von Danzig 


ößter Auswahl die photo: 
8 8 tar ie Anſtalt von 


A. Ballerstaedt, 
15. 

Aufnahmen ya Ba lem, Landſitzen, 
Schiffen, Maſchinen ꝛc. werden aufs Ey 
ſoliden Preiſen ausgeführt. (7502 
Stud- u. Maurer⸗Gyps, 

ſchöͤne Qualität, ſebr ergiebig, bei 
Herrm. Berndt, Laſtadie 3. u. 4. 


und Glasdmwaaren | 


Bekannt 


nachung. 
er 


Für den diesjährigen 1. und 2. Pfingftfeiertag werden auf unſerer Bahnſtrecke 
Danzig⸗Zoppot außer den bisherigen fahrplanmäßigen Zügen noch täglich 4 Extrazüge in 


jeder Richtung eingelegt werden, und wird 


demnach an jenen beiden Tagen auf der ge⸗ 


nannten Strecke folgender Fahrplan beſtehen: 


früh Vorm. Mitt. 
7 5 


Danzig 8 15 
Langfuhr 
Oliva 


Zoppot 


Langfuhr 


Nachm. Nachm. an Abds.] Abds. Abds. 
45 2/30 4137| 61251 6 


NachmNachm Abds. Abds. Ab ds. 
4117151301 81 3 | 8120 
426 540 89 8 
— 4135| 5 50 1 8 168 
10| 41471 6 |— 8% 8 


Nachm 
3 


40 1120 
50 J11¹ 3⁰ 


Stettin, den 13. Mai 1872. 


Direetorium 


Niederlage für Danzig bei 


Franz Chriſtoph's 


ußboden⸗Glanz⸗Lack. 


„Die vorzüglſche Composition, iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem An⸗ 
ſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, fit unbedingt ele⸗ 
ganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anstrich. — W 
Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) 
und der reine Glanzlad. Preis pro Pfund 12 Sgr 


Adolph Zimmermann, Holzmarkt 23. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 


gegen Rheumati 


gelähmt war. 


von ruſſiſchen Badern, die i 

Steifheit und meine Schmerzen 

den immer wieder ein. S ließlich er 
r 


meiner Qualen. Schon einige Male 


v. Bilfinger, ſtellte ihm mein Leiden 
zweite 


fähig war, genannte 
ich zur Ehre des Balſams des 


Depot für Danzig: 
ſche 


9 Nich. 
reis eine Yı Flaſche 1 * 


ui . 


— 


Zum Balſam Bilfinger 


Seit 10 Jahren litt ich an Rheumatismus, der zu Zeiten 

ſolch heftige Dimenfionen annahm, daß ich 2 
Alle Mittel, die es für dieſes Leiden giebt, habe ich in 
dieſem langen Zeitraum angewendet, allein immer vergebens. Dutzende 
brauchte, benahmen mir augenblicklich meine 
aber den andern Tag ſtellte ſich mein Lei⸗ 


Schickſal und oft wenn e fürchterlichen 
Nacht verließen, wünſchte ich mir den Tod als den alleinigen Befreier aller 


Balſam Bil 


angerathen worden, allein ich hatte zu nichts mehr Zutrauen. Wieder hatte 
ich einige Nächte ſchlaflos auf meinem Stuhle figend in Schmerzen zuge⸗ 
bracht, da entſchloß ich mich kurz den nächſten Morgen und ging zu Herrn 


Mal mit dem Balſam nach Vorſchrift ei 
ren meine großen Schmerzen beſeitigt. wein e 
Nach mehrmaligem Einreiben bekam ich wieder Leben in die ſteifen 
Glieder und nach 14 Tagen, nachdem ich mit meinem ganzen Körper die 
vorſchriftsmäßige Kur durchgemacht, war ich gänzlich hergeſtellt. Herrn 
v. Bilfinger nächſt Gott verdanke ich 
gern Jedermann über Obiges uäh 
Schwan & Co., alte Jacobſtr. No. 118, bei denen ich ſeit einigen Jahren 
im Geſchäft bin, wiſſen, was ich gelitten und wie lange ich oft arbeitsun⸗ 
Herren ſind gern erbötig, alles das zu beſtätigen, was 


10 , Flaſche 225 Y. 


smus und Gicht. 


Berlin, den 26. April 1872. 
am ganzen Körper total 


gab ich mich in mein unvermeidliches 


Schmerzen mich weder Tag noch 


war mir der 


finger?) 


vor und nachdem ich mich das 


ich meinen geſunden Körper und würde 
ere Auskunft ertheilen. Die Herren 


Herrn v. Bilfinger geſagt babe. 
Seldt 
Koppenſtraße No. 36. 


Lenz, Droguenhandlung. 


— 


Das Wein⸗ und Spirituofen- 
en gros Haus von 
C. Lafage, 
Bordeaux, rue Minvielle 15, 


ſucht einen in jeder Hinſicht tüchtigen und 
zuverläſſigen Vertreter; verlangt als Bedin⸗ 


gung beſte Referenzen. 


porzheimer! 
direct von der Quelle in Gebinden von 100 
Litres an zu % 36 aufwärts bis . 60, 
für deren Vorzüglichkeit der Eigenthümer 
arantirt, zu been Bon wem f ſagt die 
edition dieſer Zeitung. (6967) 
Auch wird für dieſes Product ein gut 


empſohlener Agent geſucht. 
Eine große Auswahl N 
Knaben, 
w 


Brüſſeler Damenhüte 


erhielt eben und empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


August Hoffmann, 
Strohhutfabrik. 


Friſchen Waldmeister 
ö e Maitranf 


verſendet in jeder beliebigen Quantität, 
(Bualität ausgezeichnet!) Preiſe 
% 


A. II. Weigel 
in Rofenberg 2 r. 
“ Sublime“ 
einzig gute Toptr⸗ und Schreibdinte. 
Ib. Caro, 40. Roſenthalerſtraße, Berlin. 
Agenten oder Depoſitaire verlangt. 


Ahrbleicherte und Wal⸗ 


500 Scheffel weiße 
Eßkartoffeln 5 


find zum Verkauf in Vorwerk Jeszewo, Bahn⸗ 
hof Laskowitz. 


Ca. 1000 Scheffel 


ausgeleſene gute Daber⸗Kartoffeln hat 
verkaufen Dom. Koppenow bel Vietzig 
ommern. 


in 


In Lufoczin bei Bahnhof 
A Hohenſtein find noch circa 
1000 Scheffel febr gute Kar: 
toffeln zu verkaufen. 


Es find 12 800 Thaler 
Stiftungsgelder zu 50% 


obne Einmischung des Gerichts zu Hypothe⸗ 
ken auf ländliche Beſitzungen, Höhe wie Nier 
derung, zu begeben. Alles Nähere bei 


Deschner, 
5 RL engaſſe No. 8 a 
Din Paar große Beiſchläge von Stein 
E werden . aſſe 30. 27 in Comtoir 
vorne zu kaufen geld 


162. Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie. 


; der 1. Klaſſe am 23. und 24, 
Maß BrginalBiertel Looſe & 28½ Sor. 
ſind zu haben bei (70% 

G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30. 


Für Aguarienbefiger 
e 2 . IE Ten 
lung von 


August Hoffmann. 


itt billig 


Douche - Bäder von 
Prangenauer Quell⸗ 
Waſſer 


für Damen und Herren zur jederzei⸗ 
tigen Benutzung empfiehlt 


die Bade⸗Anſtalt von 
A. W. Jantzen 


Vorſtädt. Graben 34. 


Ein Billard 


neueſter Conſtruction, 
mit Mantinell⸗ Banden, 
zu verkaufen. Näheres Schmiede⸗ 
gaſſe No. 5. 


Lotterie in Frankfurt . 


Original⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 23. 24. Mat. 

a & 1. — 3 g 2. — Yıa 4 offeriren 
incl. Porto: und Schreibgebühren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40, 
De Br, Meyer in Berlin. 

dirigirender Arzt des vom Staate con- 
cessionirten Krankenhauses, heilt Syphi- 
lis, Geschlechts- u. Hautkrank- 
heiten in der kürzesten Frist und garan- 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 
stunde: Leipzigerstrasse 91 von 
8—1 u. 4—7 Uhr Auswärtige brieflich. 
Enn zweifähriger, vorzüglicher Sprung⸗ 

bulle, 5 und Holländer Kreuzung 
iſt zu verkaufen in Wonneberg No. 1. 


300 zur Zucht geeignete Mut⸗ 
ter 


afe 

2 franz. Kammwollböcke, 

+ 

portirte ſehr ſchöne Dr: 
fordſhiredown⸗Böcke 

ſtehen in Kokoſchken bei Danzig zum Verkauf. 


In Haſenberg b. Oſte⸗ 
rode in Oſtpreußen ſtehen 


16 fette Ochſen zum Ver⸗ 


kauf. 
170 fette geſchorene Ham⸗ 
mel und Schafe 


ſtehen in Jeſeritz bei Pr. Stargardt 
f (73 


zum 
Verkauf. 13) 


rtrag 1 

lich verfahren), 10 St. Jungvieh, 22 Acker⸗ 
ferde, Ausfaaten: 80 M. Rübſen, 70 M. 
izen, 180 M. Roggen, dann die entſpre⸗ 
chende 8 örundſteuer 135 4, 
Hypotheken feſt, 39 Mille à 45 u. 5%, ſoll 
für ca. 70 Mille bei 20 bis B Mille Anz. 
verkauft werden. Näh. erfahren Käufer durch 
Th. Kleemann, Danzig, Brodbankeng. 34. 
eine Gaſtwirthſchaft, dicht bei der Stadt, 
in beſter Nabrung, mit 5 Morgen 
Land, will ich in Folge des Ablebens mei- 
nes Mannes unter annehmbaren Bedingun⸗ 

gen ſofort verlaufen. 

Gr. Ma rienau per Marienwerder. 
Wittwe Klepfch. 
Mein Grundſtück Lichtfelde No. 7, 5 Huf. 
culm., darunter 1 Hufe gute Wieſen, 
ſehr gute Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
vollſtändiges lebendes u. todtes ventar, 
40 Jahre in derſelben Hand, ſichere Hypo: 
theken, beabſichtige ich Familien oerhältniſſe 
halber am 3. Juni c. an den Meiſtbietenden 
be 1 und lade Kaufliebhaber erge⸗ 
enſt ein. 


A. Janzen, Witliwe, 
Lichtfelde per Altfelde. 


Gaſthaus⸗ und Schmiede⸗Verkauf 


zu Wonneberg bei Danzig. 

Das im Kirchdorfe Un Wonneberg be⸗ 
legene Gaſthaus, worin länger denn 50 J. 
die Gaſtwirthſchaft mit beſtem Erfolge bes 
trieben wird, ſoll nebſt Schmiede wegen 
Wirthſchafts⸗Beränderung verkauft werden. 
Selbittäufer erfahren das Nähere im Gaſt⸗ 


haufe zu Wonneberg. 

D berriaftliche Grundſtüc am Olivaer 
Thor No. 10 iſt unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 


daſelbſt bei 
Löwenau. 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Gängen und 115 Morgen Land nebſt 
Wieſen ei Torſſtich, in der Nähe einer 
Stadt, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Marienwerder. 


orwiez, 

Baumeiſter. 
a I. Juli d. J. wird die zweite (Hof: 
und Speicher⸗Verwaltung) und dritte 
Inſpectorſtelle (bei den Geſpannen) vacant. 
Gebildete Reflectanten, denen über ihre mo⸗ 
raliſche und practiſche Tüchtigkeit die beiten 
Zeugniſſe hut Seite ſtehen, belieben ſich be 

mir zu melden. 
Gr. Golm kau, den 6. Mai 1872. 
6. Stellens. 


in unverb. evang. Lehrer, der ſeit läng. 
E Zeit an einer Föberen Privat⸗Knaben⸗ 
Schule gewirkt, ſucht Stellung entweder an 
einer ähnlichen Anſtalt oder als Hauslehrer. 


— 


28) Adreſſen unter 7511 in der Exped. d. Zig. 


hrere 


Me 
Schriftſetzer, mist ur. bent 


Maſchiniſt Baca de K 


F. H. Daszkiewiez 
in Poſen. 


irect aus England im: 48 


ai 


Ein energ. Wirthſchafts⸗Inſpector, theorel. 
und prakt. geb., ſucht, geſtützt auf tücht. 
Kenntniſſe und gute Zeugniſſe, zum 1. Jult 
er. Engagement. 

Auskunft werden die Herren: Gutsb. u. 
Kfm. F. W. Richert⸗Dt.⸗Weſtphalen bei 
Schwes, Fr. Lan En Steuer⸗ 
Erheber incler⸗Culm und Rendant 
. er t⸗Marienburg zu geben die Güte 

abe 

Gefällige Offerten erbittet man sub Litt. 
F. W. Dom. Guttmanns dorf bei Reichen⸗ 
bach, Schleſien. 


ie Inſpectorſtelle in Sas 
kozin bei Prauſt iſt zum 


1. Juli e. vacant. 
Hierauf Nefleetirende mö⸗ 
en ſich daſelbſt perfönlich oder 
ſchr ütlich melden. 
Drawe. 


Ein gebildeter, mit dem administrativen 
Bureaufach vertrauter junger Mann f. 


Stellung. Adr. u. 7512 in der Exp. d. Ztg. 


Ein junges Mädchen, welche gut kochen und 
die Beſorgung der feinen Wäſche ſowie 
unter Aufſicht der Hausfrau die Wirtbſchaft 
zu führen versteht, wird unter Angabe ber 
früheren Stellung nebſt Gehalts⸗Anſpruch 
ſogleich verlangt. 
Adreſſen unter No. 7362 nimmt die Exp. 
d. Ztg. entgegen. 
Eine. Sohn anſtändiger Eltern, mit den 
nöthigen Schullenntniſſen verſehen, ſucht 
als Lehrling für fein Tuch⸗ und Schnitte 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 
Braunsberg O/ P., den 13. Mai 1872. 


J. M. Lewinsky. 
Agenten. 


Ein ſehr altes Bordeaux⸗Weinge⸗ 
ſchäft ſucht unter vortheilhaften Bedingün⸗ 
gen Agenten. 

Deutſche Correſpondenz unter O. B. No. 
poste restante Bordeaur. AU 
Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft 

auf einem großen Gute erlernt hat, ſucht 
als Volontair bis zum 1. October c. eine 
Stelle. Gefällige Offerten werden unter der 


Adreſſe G. F. poste restante Danzig erbeten. 
ür unſer Mode-, nufactur⸗ und Tuch⸗ 
8 Geſchaft ſuchen bei freier Station zwei 
Pohl & Koblenz 
Nachfolger. 
Ein junger Mann, der die Secunda einer 
höh. Realſchule abſolv. hat, ſucht Stel- 
lung als Eleve auf einem Landgute. 
ef. Adr. Elbing poste restante P. R. 75. 
Ein erfahrener, tüchtiger 
irthſchaftsinſpector wird zum 
a Wüſoe Ik Oliva zu engagiren geſucht. 


Ein tüchtiger, erfahrener Landwirth, ver⸗ 
E a felt ca. 12 20 in der Land⸗ 


wirthſchaft thätig, mehrere Jahre als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verwalter größ. Güter, ſucht zum 
1. Juli oder 1. October d. J. Stellung al 
Ober⸗Inſpector. Gute 8 29 fiehen 
Verfügung. Offerten sub R. 22 befördert d 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Danzig, Frauengaſſe No. 18. 
Ein erfahrener, in allen Zweigen d. 
wirthſchaft gut bewanderter Oekonom, 
ue ee je geihen * 1 
ſtändig verwaltet hat, ſucht von Jo 
er e ee 
rima Zeugniſſe ſtehen zur 
Offerten sud R. 21 benzedert die Annoncen“ 
Expedition von Haafenftein 8 Vogler 
in Danzig, Frauengaſſe No. 18. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Donnerſtag, den 16. Mai, Abends 8 Uhr, 


ordentliche Haupt Verſammfumg im Loca 
des Gambrinus. 


d u 
ahres⸗ un aſſen r ve 
oss Geſchäftsjahr. Statiſtiſche Mitthei⸗ 
lungen. Neuwahl des Vorſtandes und der 
Vorturner. 


Der Vorſtand. 
General- Perſammlung 


reußiſchen Provin ial: 
ereind für Blinden: 
Unterricht. 


Zu der Donnerſtag 


den 30. Mai d. J, 


Nachmittags 4 Uhr, 

im Sitzungsſaale des Kneiphöſſchen Rath⸗ 
auſes ftattfindenden General⸗Verſammlun 
den wir die geehrten Mitglieder unſeres 
Vereins mit der Benachrichtigung ergebenft 
ein, daß in der Verſammlung der Jahre 
bericht erſtattet, die Rechnung für 1871 vor 
gelegt und die Wahl dreier Vorſtands⸗Mit⸗ 
lieder, der Stellvertreter und der Commiſ⸗ 
arien zur Superreviſion der Rechnung vord 
genommen werden wird. 

Königsberg i. Pr., 11. Mai 1872. 
. er ia ir —— ; 
reuß. rovinzial⸗ Verein 
für Blinden-Unterricht. 

m großen Saale 
des Gewerbehaufes 


findet am 
Mittwoch, den 15. Mai 
eine Vorleſung 


ſtatt. 

80 werde mir erlauben die hervorragend⸗ 
ſten Scenen aus dem Schauſpiele: Die Weihe 
der Kraft von Zacharias Werner zum Vor⸗ 
trage zu bringen. Zum zahlreichen Beſuche 
ladet ergebenſt ein Heinrich Jürgan. 

Billets a 15 Zr find in den Condite reien 


von Seboſtiani, Grentzenberg, S. a Porta, 


in seine ſden W Ya on — in 
der Leutholtz'ſchen Weinhandlung zu haben. 
Auen 8 Uhr Abends Präche, 
nel Glüdklich bin ich, daß Alles Täu⸗ 
ſchung war!! Geſtrige Annonce war 
auch nicht von mir 
Redaction, Drug und Verlag von 
A. W. Kafemaun in Dania⸗ 


